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Annele von man.
[Fortsetzung.1

,Ener Wort ist in diesem Falle ungültig«, fuhr

der Pflegamtsschreiber fort, ,Jhr könnt, ja Jhr

müßt es zurücknehmen, damit aber der Versucher

nicht Zeit gewinne, Euer Herz auf’s Neue zu um-

stricken, so laßt Euch unversäumt mit mir trauen,

wenn Jhr überhaupt mein Ehegespons werden mögt.

Zieht ein seierliches Gewand an, ich beeile mich

die nöthigen Jorkehrungen zu treffen und eh’ eine

Stunde vergeht, sind wir vor Gott und der Welt

ein Paar.c

,Kann das so geschwind geschehen? -——‘
,Warum nicht? Jhr seid eine unabhängige Per-

son, volljährig, wie ich desgleichen. Pater Cirhllus

im Wegenkloster ist mein Freund nnd die ehrsamen

Herrn vom Magistrate machen uns keine Flaußew

Darum, wenn es Euch beliebt, laßt uns den ersten

jungfräulichen Kuß der Liebe wechseln, und uns nach

diesem Braut und Bräutigam sein.c

Tief gerührt, mit blinzelnden Aeuglein und küß-

gespitztem Munde lag sich das ehr- und tugendsame

Paar in den Armen. -——

2.

Herr Merkhen, der Bierbräuer auf der Breite,
hatte derzeit das beste Bier in der Stadt, und des-
halb auch stets die besten meisten Gäste. Am 7.

September des Jahres 1702, gegen Abend desselben

Tages, an welchem sich in Griesbad vorbemerkte

Begebenheiten ereigneten, befanden sich viele Bürger
nnd Beisaßen auf der Breite und unterhielten sich

beim Humpen Bier von Krieg und Frieden, wie es

meist in ruhigen sZeiten zu geschehen«pslegt. Um

Ulaldenburzp eist«-sinnigen den So November 1854.

 

einen großen runden Tisch saßen bei einem Fremden,

der aufmerksam den Gesprächen zuzuhöreu schien, der

wackere Zeugherr und Stuckhauptmaim Matthäus

Faulhaber, der Goldschmied Tobias Mahler, der

Apotheker Wolfgang Wilhelm Maher, der Pflegamtss

schreiber Jakob Bachmaun, der Bildhauer Christian

Brann, der Sauerbeck Peter Mundler, der-Buch-

händler Jakob Wohler, der Kaufmann Huzelsieder,

der Maurer Jakob Fischer und Peter Huber nebst

noch (Einigen. Die Unterhaltung war sehr lebhaft

geworden, denn es handelte sich um die Kriegsrü-

stungen des Cnrfürsten Maxiniiliau Emannel von

Bayern. Herr Braun wollte wissen, daß er seine

Truppen bis auf 15,000 Mann vermehrt habe und

völlig gerüstet zu einem Feldzuge fei; auch fügte er

hinzu, hört man muukeln, daß er sich mitdem Fran-

zosen verbündet und den Herzog von Anjou bereits

als König von Spanien anerkannt hätte. Auf wen
es nun beim Feldzuge abgesehen sei, wäre leicht zu

errathen, und es sei eine unverzeihliche Nachlässig-

keit, daß man die Festungswerke so in Verfall habe

kommen lassen und dieselben in schlechtem Bertheidis

gungszustand verbleiben ließe. —-

,Ei was-, sagte der Apotheker Mauer, ,wer

wird so ängstlich fein! Haben wir nicht die Versi-

cherung von dem Generalismus, dem Prinzen von

Baden, daß wir uns Vor den Grimassen der Nach-

barschaft nicht zu fürchten haben? Haben wir nicht

die Versicherung vom Kaiser selbst und ist der Cur-

fürst nicht ein ReichsgliedP —- Heute in der Frühe

haben sie den Samtulnngshofmeister auf Kundschaft

geschickt, er ist schon wieder zurück; alles in der Um-

gegend ist ruhig. Jch fürchte den Bahn-Fürsten so

wenig als den Mol)renkönig.« ,Wiire es möglich!c

redete der Fremde erstaunt, welcher sich mit dem
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Sauerbeck unterhielt, ohne, wie es schien, die Rede

des Apothekers Veruonunen zu haben.

,Ganz gewiß,c erzählte Herr Mundler weiter,
‚Shr dürft mir aufs Wort glauben, alle diese Zei-
chen und Wunder haben sich seit einigen Jahren bei

uns zugetragen und dergleichen Mirakel bedeuten

niemals Gutes. Hört nnn: anno 1688, den 26.

Juli, Morgens um 5 Uhr, rührte ein Donnerstreich

das Zeughaus dergestalteu, daß für die ganze Stadt

das größte Unglück hätte entstehen können. Gottes

Hülfe war aber näher, als es die Menschen hätten

Vermnthen mögen, denn der Streich fuhr an dem

Ulmer Schild und dem kaiserlichen Adler herunter,

ohne auch nur im Mindesten Eines derselben zu be-

schädigen.

1701, den 18. August, Abends mn 4 Uhr, wü-

thete ein schreckliches Tonnertrsetter, nach welchem

sich ein Wolkeubruch herab stürzte, so daß Jeder

glaubte, die Sündfluth müsse aufs Neue kommen.

In Söslingen hat es Häuser und Bäume um-

gerisfen und Menschen nnd Thiere mußten eleudigs

lich umkonunen. Ja, in der Stadt selbst konnte man

auf dem Gewässer in Schifflein durch die Straßen

fahren. Stein, Vor ungefähr 6 Wochen, es war im

Juli, ließ sich um Mitternacht die im Zenghans hän-
gende Regimentstronnnel, ohne alles menschliche Zu-

thnn, so stark und in fo schauerlichem Tone verneh-

men, daß die Nachbarn den Sitncthanptmann weckten,

welcher also gleich eine Untersuchung anstellte, aber

Alles in bester Ordnung antraf. Ja, noch heute

früh, wie ihr werdet verneuuuei haben, fiel eine

feurige Kugel Vom Himmel auf das Zeughaus nnd

verschwand.

,Wnnderbar, höchst
Fremde.

,Man sollte immerhin ein aufmerksames Auge

haben,c meinte Herr Merkhen, der Wirth, ,es treibt

sich seit einiger Zeit allerlei Gesindel in der Stadt

umher. Man sieht da Bauern und Bäuerinuen, die

man früher niemals gesehen hat und die höchst ver-

dächtige Reden führen. Man sollte die Stadtthore

nicht so früh öffnen-«

,Und alle Fremde, welche Einlaß verlangen, sorg-

fällig Untersucht-IV Ob sie nicht verdächtige Papier-e
oder Waffen unter ihren Kleidern führen,c ergiinzte

Herr Wohler.
Der Fremde

wunderbarl« meinte der

trank sind, stand auf und em-
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pfahl sich. Jn der Thüre begegnete ihm Balthasar

Kinderlen, ein junger rüstiger Mann, Färber von

Profession und äußerst angenehmer Gesichtsbildnng

Ein zorniger Blick seiner Seits traf den kUnausge-
henden, welcher dem Sauerbeck nicht entging.

,Was hast Du mit dem Fremden, Balthfar,

kennst Du ihn?‘ fragte Mundler, indem er ihm des-

sen verlassenen Platz an seiner Seite anwies.

,Jst’s doch ,der Bediente Von dem fchurkischen

Bayern im Griesbad,c antwortete Balthasar mit Ver-

bisseuer Wirth.

,Bon dem baherischen Offizier? Was hast “In

mit dem kranken MannePT

,Der Schurke ist Schuld, daß ich nicht mehr —-

nun Vater Mundler, fuhr er, sich unterbrechend und

seinen Sstnhl näherrückend fort, ich weiß, Euch darf

man ein Geheimniß anvertrauen, Jhr seid kein altes

Weib. Seht, früher kam ich jeden Tag ins Gries-
bad, denn Jhr müßt wissen, die fchmucke Annele, des

Baders Tochter, gefüllt mir und das Mädchen ist

mir wieder gut. Der Alte ist ein drolliger Kauz-»

dabei, wie Ihr wohl wißt, etwas filzig, man darf

nicht mit der Thür ins Haus fallen bei ihm, An-

nele bekommt, wenn sie heirathet, eine schöne Mit-

gift, ihr Jater ist sties -—- nun, Ihr versteht mich

wohl?c -——

,Was hat aber der Offizier dabei VerschuldetPi

sFortsehnng folgt.]

Tagesstiuunen.
Neueste Lage der Dinge. —-

Die Vorgänge des orientalischen Krieges ziehen
die Aufmerksamkeit dergestalt auf sich, daß ihr manche
andere wichtige Dinge entgehen. Dies ist z. B. mit
der gegenwärtigen Lage Dänemarks der Fall. Dort
befand sich seit längerer Zeit das Ministerium des
Landes mit der verfassungsmäßigen Vertretung des-
selben in solchem Zwiespalt, daß, um einer Mini-
ster-Anklage vorzubeugen, am 20. Oetbr. die Auf-
lösung des Volksthiugs ausgesprochen und für den
1. Dezbr. eine neue Volksthiugswahl anberaumt
werden mußte. Niemand aber erwartet, daß die
Wahlen anders ausfallen werben, als die bisherigen
Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird in Däuemark
nächstens ein Wendepunkt eintreten. Die Opposition

gegen das Ministerium, welches Oersted, Speimet,
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Haufen, Tillisch, Graf Karl Moltke und sGraf Re-
ventlow-Criminil bitten, ift ins Riesenhafte gewach-
sen; alle Prirteien uud 9/10 des Beamtenstandes ge-

hören ihr au. Ein solcher Zustand ist eine Erschei-
nung, die sich gegenwärtig in keinem Staate in sol-
cher Schroffheit wieder findet. Ein halbes Dutzend
Männer aus der einen Seite und die ganze Bevöl-
kerung des Gesammtstaates auf der andern. Das
läßt sich vielleicht in friedlichen Zeiten ertragen, aber
schwerlich in dem Sturme, der eben über Europa
weggeht und alles umzureißen droht, was nicht in
sich zusammenhält. —- Welchen gewaltigen Verände-
rungen man entgegen sieht, beweisen die Revisions-
Projekte, mit denen man sich in Betreff der Karte
von Europa in den großen Zeitungen hermnträgt.
Nach dem neuesten dieser Projelte soll ans den vor-
mals politischen Gouvernements Wilna, Witebsk,

Mohilow, Minsk, Grodno, dem jetzigen König-
reich Polen, Livland und stnrland ein neues unab-
hängiges Mittelreich zwischen Rußlaud und Deutsch-
land gebildet und dem jetzt in Belgien herrschenden
diönigshause zugetheilt werben. Ferner sollen die
jetzigen russifchen Gouvernements Jolhhniem IPodo-
lieu und Bessarabien bis an den Bug als ein neues
Königreich dem zur Nachfolge bestimmten Prinzen
Christian von Schleswig-Holstein-Glückslmrg über-
tragen werden. Die transkankasifchen Gebirgsthcile
werden mit der Kriln den Türken zurückgegeben.
Das Königreich Belgieu wird unter Frankreich und
den Niederlauden getheilt, ausgenommen Luxembnrg,
das an Preußen kommt. Von Dänemark werden
die Inseln nebst Jüttland an Schweden, Bornholm
an England, Lanenbnrg an Hannover, Schleswig-
Holstein an Preußen abgetreten. Preußen soll auch
noch den ganzen untern Lan der Weichsel bis hin-
auf zu Dobroezyn mit dem Flußgebiet der Warthe
bekommen. Oesterreich tritt in deu Besitz der Mol-
dau nnd Wallachei, wofür es jedoch Krakau an
“Boten, Vorarlberg oder einen entsprechenden Theil
von Salzburg an Baiern und Friedlaud mit dem
Gebiet der Stadt Olsch an Sachsen abtritt. Preu-
ßen und Oesterreich könnten sich dieses Projekt wohl
gefallen lassen, wenn sie nicht dafür vorher die
Macht vernichten sollten, welche das Hauptwert da-
bei zu reden hat. Diese Macht dürfte sich jedoch
nicht so leicht vernichten lassen, als die Urheber je-
nes Projeetes zu träumen scheinen. Wenigstens wird
der Czar das Aeußerste daran feigen, feiner Herr-
schaft keinen Abbruch machen zu lassen, und es ist
rein nudenkbar, daß er eine Fingerbreite Von seinem
lTerritorium gutwillig abgeben wird. Sinn ganze
Reiche mit Gewalt zu entreißen, dürfte daher An-
ftreugungen kosten, fiir die das obige Project i’einen
entsprechenden Lohn aufgesteckt hat. Daß man von
diesen Anstrengutgen eine thung zu haben anfängt,
Beweise-i die neuesten Vorgänge in England nnd
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Frankreich, England baut bereits 35 nene Schiffe
für die nächste Ostsee-Expedition. Darunter befin-
den sich 5 fchwimmende bombenfeste Batterien, 1.0
Bombenschiffe mit je 3 der größten Bombeumörfer
und 20 Dampflanonenboote, welche nur 4 Fuß
Tiefe brauchen und auf den Dienst in der New-a
berechnet sind. Jn der Gießerei von Low Moor
werden 100 Kanonen gegossen, welche 394pfündige
ovale Kugeln schießen sollen. Frankreich läßt immer
neue Truppen nach dem Orient einfchiffen. Bor
Sebastopol ist noch ldurchaus nichts entschieden.
Zwischen Preußen nnd Oesterreich ist Zdas Verhält-
Uiß auch noch das alte. Beide Großstaaten stimmen
im Prineip überein, gehen in der Auffassung der
Thatsachen auseinander. Der Graf Csterhazh hat
kürzlich eine Antwort auf die Antwort Preußens
vom 10. Oetbr. gebracht, welche viel freundlicher
ist, als die vom 30. Septbr. Gleichzeitig sind die
Justructioneu für Prokefch-Osteu der preuß. Regie-
rung mitgetheilt worden, damit sie dieselben beguti
achte, bevor sie der Bundesverfammlung vorgelegt
werben.

Man schreit hauptsächlich darüber, daß unser-e
Regierung zaudert, ohne jede Bedingung Oesterreich
gegen Rußland zu unterstützen, man beschönigt das
besinnnngslose Sichhingeben an Oesterreich, das
man verlangt, mit den deutschen Interessen, welche
in der orientalischen Frage enthalten fein fetten,
mau vergißt aber ganz-, daß in dem dänisch-dent-
schen Striege, als es sich nm viel deutschere Inter-
essen handelte, für welche Preußen aufgetreten war,
das Wiener Cabiuet seinen Gesandten ruhig in
Copeuhagen verweilen ließ, um damit den Beweis
zu führen, daß dieser Krieg den österreichischen Jus-
terefsen durchaus fremd sei; daß ferner alle preußi-
schen Bestrebungen um die Reorgauisation der deut-
schen Bundesverfassnng an demWiderspruche Oestm
reichs scheiterten. Wenn es Oesterreich nicht zur
Schmach gereicht hat, Preußen in Bezug aus die
allerwichtigsten deutschen Interessen entgegen zn sein,
weil feine Interessen damit nicht zusannnenfielen,
wie kann man es wagen, Preußen zu tadeln, wenn
es in Bezug auf sehr fern liegende deutsche Inter-
essen Oesterreich nicht bedingungslos unterstützen will,
weil es sonst möglicherweise gezwungen sein könnte,
die heiligsten Interessen, die Interessen des Friedens,
mit Füßen zu treten. Daß Preußen nicht undeutsch
ift, das hat es durch tausendfache Opfer bewiesen.
Die neue Gestaltung der Bundeskriegsverfassung ist
von ihm ausgegangen nnd zu den siiddeutschen Bun-
desfestnngen hat es Millionen her-gegeben, obgleich
dazu keine Verpflichtung vorlag. Was kann in
die«er 'in’idt Oeterreicl "1‘ ·- a ' “i
dllsaigscliiiles liaenPi 29i: letiiiidiin iiiicgiileciibeirermnliil

s l ‚v «
FJQnichts als die Wiederherstellung des alten Bundes-

tags,die Beihülfe zur Vernichtnng der deutschen
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Bundesflotte, die Unterwerfung Holsleintz unter die
Macht der däuifchen Regieruugl

 

Berlin. Jn der 4. Klafse 110ter KduigL Klassen-Lot-
tersie wurden gezogen:

Den 3. Novbr., 2 Gewinne Von 5000 Thlr. auf
Nr. 64276 und 60550; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. aus«-tin
27635 und 66660; 65 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr.
4:54 1650 2221 6656 11202 116252-5 10676 2444-4 25117
25632 2137115 27365 27661 Inst-les 20017 30110 250309
31075 625127 67414 664.10 40171 4021:5 40766 50551
51127 56256 60644 61690 64676 66712 66600 72006
63-167 nnd 65526; 51 Gewinne zu 500 3,1111. auf Nr. 047
10—15 3566 4556 10603 10614 11240 1226016114- 14727
107.32 20106 20110 20166 20210 20702 20670 21702
2204:"; 2.3249 23416 26526 60174 61676 251601. 36120
35.1320 255x176 25556;} 66156 239003 60506 425772 455070
45669 40061 119-175 49546 52012 50267 64164- 66242
71239 715.10 72611 75704 60410 60050 62667 66620
und 67636.

Den 4. Nov«br., ein Hauptgewinn Von 30000 Thlr.
aufs-Ein 62505 ; ein Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 75296;
2-O.·)ewinne zu 2000 Ihm auf Nr. 10612 und 25614; 30
Gewinne zu 1000 Zhln auf Nr. 1062 3545 4317 62250
06961004110176 10241 12619 15610 10760 20165
261260 24667 20067 29090 31.376 32069 65466 [66245
41063 42655 44066 49117 50715 51792 54420 57569
59602} 61061 62666 64427 671341 75016 76007 60107
64294 67513 nnd 676'123; 26 Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 3096 6637 1215-1 16626 16770 225407 26771 29911
32792 04402 67666 4442:5 45601 45616 46100 46703
51973 555255 56721 56560 60550 66616 71601 76661
76645 nnd 65267.

Den 0. Novlir., der erste Hauptgewinu von 150000
This-. auf Nr. 5616 nach Colu; der 2te Oauptgewinu zu
10000(«.l Thlr. auf Nr. 15606 nach Stettin; 2 Gewinne zu
EOOUIThln auf Nr 61706 und3352k5412 Gewinne zu 201,10 Thie.
auf Nr. 6367 nnd 65064; 66 Gewinne zu 1000 Thlr. auf
Nr. 3401 11065 12020 12627 ‚16605 22716 223597
24960 27675 26610 30675 42060 42572 46041 50655
51066 52016 53326 656—12 Wäle 71066 72022 74460
75667 77124 76144 70:;54 60714 61026 62350 63206
67266 67666 67501 66530 und 66663; 56 Gewinne zu 500
Thit. aqulx 312 615 090 2250 770466659622 1420514261
16769 19024 19706 20026 22776 2701627476 3162:" 3677:5
3367669261 41277 46()43}46416 425466 4505145065 46056
47942 52116 53605 54653 57023 60691 62669 64000
646553 65653 66159 66743 76263 74664 7 6595 70575
79579 70606 60606 61951 62664 66267 64567 65940
66606 nnd 67059.

 

Aus Stadt und Kreis.
'1“ Aus der Sitzung der Stadtverordnetete

WUIVLUVUVM 2. Novbr. Auwesend 12 Mitglieder. Um-
inittelbar nach Eröffnung der Sitzung wurde das neuge-
Wäylke Mitglied PEV .V01"l» Herr Zimmermeifter Lange, durch
den mag. Cplnllusfar1118, Hrln Bürgermeister Vogel, in sein
Amt eingeführt und durch Handschlag an Eidesi statt Ver-
pflichtet. -— Aus dem zwischen dem Mag. und dem Raths-
herrn Walter gepflogeuen Schriftwechsel, fo wie aus einer

Kilo—+423? «-
I'd6.

41
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an die Königl. Regierung gerichteten Beschwerde dess- Letz-
teren, erlangt die Vers. die l.leberzengung, das; He. Wall-er
seinen Obliegenheiten als Rathsherr nicht ferner nachzukom-
men gewillt sei nnd zwar darum, weil bei Jlntanf des znnt
Rathhausban bestimmten Lilieliiits’sc"heit Gartengrnndsliickes
die Zuflimnsiung des gefammten Mag.-Colleginms erstnach
Ausführung des hierauf bezüglichen Stamm-Beschlusses
erfolgt nnd demnach gegen die Vorschrift des g- 66 der neuen
Städte-Ordnung verfahren worden sci. Mag. erklart die
Ansicht des Herrn Walter für eine irrige nnd stützt sieh» be-
züglich des Verfahrens bei Aufan des qu. Grundstuckess
auf § 56 der neuen Städte-Ordnung, nach welchem der
Bürgermeister befugt ist, 1111111c11 Fällen, wo Ptc Vorlic-
rige Befcnlmfnialnne durch den Magister-it einen nach-
theiligen Zeitverlust Verursaelien würde, die dem Mag.
obliegenden Geschäfte Vorläufig allein zu besorgen-
jedoch dein Letzteren in der nächsten Sitzung behufs
der- Vestiitignng oder nuderweitigeu Befehlußnth
Bericht zu erstatten Die Vers. ist der Ansicht, das; der
Vorschrift des allegirten § 5.6 der neuen Städte-Ordnung
vollkommen Genüge geleistet worden nnd daß Hr. Walter
sich seiner Verpflichtung ohne geseglichen Grund entzogen
hat. Hierauf beschließt die Vers. gegen Hru. Walter edle
Bestinnnungen des § 74. der neuen stillten-Ordnung in An-
wendung zu bringen und wird Mag. ersucht, hierzu die
Bestätigung der Königl. Regierung nachzufuchen. -—— Mag.
theilt mit, dasz der Prozeß wegen ältiittsanrecht der Christian-
Friedrich-Grube in erster Instanz zum Vortheil der Kom-
mune entschieden worden uud beschließt die Vers» Sr«
Durchlaucht dem Hrn. Fürsten eiueu wiederholten Vergleich
in dieser Angelegenheit anzubieten. —- Zn Mitgliedern der
Eichltiigs-Coiltlit. werden gewählt: die Höh. Kaufmann Sev-
del, Uhrmacher Fa ler und Drechslermstn Halangt und zwar
Ersterer als Nendant. —- Die Beantwortung der Mniita
der 1656er stiidtischeu Rechnungen werden von der Vers.
für genügend erachtet nnd soll dein Reudauten Dechargo
ertheilt werden« Hieran-f wird die Lesfentlichteit ausgeschlossen-

Für die durch Wasser VernnglilcktenSchlesier sind ferner
eingegangen: durch eine Sammlung vom Ortsgerieht zu
Freudenburg 1 rtlr. 4 fgr., durch eine Sammlung vom
Ortdgerieht Tlieuffendorf 17 111. Z fgr., desgl-. vom Qrtsgey
richt Ziiieder-(Zalzlsrunu 17 rtl. 27 sgr» desgl. vom Orts-
gericht rllt-Läsfig 2 1:11. 10 sgr., vom Hm. Rittergntsbesitzler
Von Löoiloesty zu Illeäfsig eiu Pack Kleiduugsstücke, von
einem Ungenauuteu ans Waldeubnrg 1 rtl.,—dnrch eine Samm-
lnug der Gemeinde Neu-Lässig 2 rtl. 4 sgr. 6 pf» desgl»
von der Gemeinde Sorgan 6 rtl. 25 sgr. 9 ps., desgl. von
der Gem. Neu-Wüstegiersdorf 9 sgr. 6 pf. Die Summe
der bis ietzt eingegangenen milden Gaben beträgt incl. der
bereits an das Central-Comitee allgesandten 1066 rtl. 25 sgr.
6 pf. -—— 1202 rtlr. 16 sgr. .6 pf.

Waldenburg, 6 Novbn 1654. .(Wldbr. Krle

Gestohlcn wurde in der Nacht Vom 31. v. znnt 1. 11‘.
M. aus dem Gehöfte des Freibauergutsbesitzers Carl GottL
Alex zu Seitendorf eine große Klölzer-Kette, eine Wagen-
schleifhelnln-st««e1t»e, eine Grempelkelte, ein Haackschaar und ein
Paar Stricke; 111 derselben Nacht «aus dent Gehöfte des
Banergntsbesilzers Heinrich Hertel das. ein Haaclfchaar, ein
Wagenfchlußnagel und von einem Spazierwagen drei Spitz-
baren mit 2 Enihäugeriemen.

1
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Bekanntmachung des Präclusiv-Termins zum Umtausch der Königl. Preuß. Kassen-
Anwecsungen vorn Jahre 1535. _

In Gemäßheit des Gesetzes vin w. Mai 185! (Gef.-Samml Seite 33·J) sind« durch unser:
Bekannkmachmwn Vom H. Septbr v I. und 2. Mer d. I. die Inhaber Königl. Perlen-. Kassen-
Atiweifungen il d den 2. Jan. l8.35 aufgefordert worden, dieselben gegen neue, unter den ‘3 Nov.
1831 aus-gefertigte KasseniAitwe sungen vonglei bem Wer-the entweder hier bei der Controle der Staats-
Papiem Lranienstr. Nr. 92, oder in den Provinzxn bei den Regierungs Ha pttafien und den von
den Kgl. Regierungen bezeichneten sonstigen Kasse-n umzutauschen. Zur Beivirk.rnz- die es Umtausches
wird nunmehr ein letzter und präclusiviscber Termin

ans den 31. Januar k. J
hierdurch anberauntt. Mit dem Eintritt desselben werden alle nicht eingelieferte KgL Preuß. Kassen-
Anweisungen vom Jahre 1835 ungititig, alle Ansprüche aus denselben anden Staat erlöschen, und
die bis dahin nicht umgetauschteu alt-in Rassen-Anweisungen werden, wo sie etwa zum Vorschein kom-
men, angehalten und ohne Ersatz an uns abgeliefert werben. —- Jedermann wird daher zur Vermei-
dung solcher Verluste aufgefordert, die in seinem Besitze befindlichen Kasten-Anweisungen vom Jahre
1835 bei Seiten, und spätestens bis zum 31. Januar 1855, bei den vorstehend bezeichneten Kassen
zum Umtausch gegen neue Kassen-Anweisungen einzureichen. Berlin den 6. Juli 1854.

Haupt-Verwaltung der Staatsfchulden.
Natan. Rolcke. Gamet. Nobil.ng.

Vorstehendes wird hierdurch zur össentlichen Kenntniß gebracht.
Waldenburg den 7.- Nov. 1854. Das Polizei-Amt

Bekansrtinachrttrg.
Wir beabsichtigen auf den Zeitraum eines Jahres und zwar vom 1. Januar bis ult. December

1855 die Gestellung der Pferde für unsere Landspritze wiederum wie bisher den Mindestfordernden zu
überlassen. Zu diesem Bebufe haben wir einen Termin auf Montag als

den l8. November c. Vormittags u Uhr
in unserm rathhauslichen Sessionszimmer anberaumt und laden sammtlicbe Pferdebesitzer hiesigen Orts
hierzu mit dem Essetnerken ein, daß die dem abzuschließenden Kontrast unterzulegenden Bedingun-
gen in den gewöhnlichen Amtssiunden in unserem SDeliöeiafljurean eingesehen werden können.

Waldenburg den U. October Mäs« Der Magistkaks

Waldctcbttrg-Frtedlaitder Chanssec.
Außcrordentliche General-Mermisartjung

Nachdem der bisherige Kassendirector seinen Posten in der am 9. September c. stattgefundenen
außerordentlichen General-Versammlung getundigt hat, werben die geehrten Herren Aktionaire des
Waldenburgs Friedländer Chaussee-Vereiiis, behufs Festsetzung der Remuneration für den neu zu weih-
lendeu Kasseitdirector sowie zur Vornahme dieser Neuwahl

auf den 25. November c. Nachmittags 2 Uhr
in das Geschäftslokal der Herren Stadtverordneten zu Waldenburg mit Bezugnahme auf den § 42
des Statuts ergebenst eingeladen. Waldensburg den 21. October 1831.

Das Directorium Ides Walde-nburgsFriedländer Cä)anssee-Bcreins.

A u c t i o u. »
Den U. u. 15. »Zovember c. Vormittags von 9, und Nachmitags von 2 Uhr an
werden die zum Nachlasse des Tischlermstr. Nittner zu Wuste-Walt-ersdorf

gehörigen Möbels, Betten, .Kleidungssti1cke, Tischler-Hmrwerkszeuge, Hobelbanke, eine Bohr-
maschine, eine große Drehbank mit Sprungriidern und Riemscheibe, mehrere aus rohem Holz
gearbeitete Webestirhle, circa 70 Stiick Nutzhölzey ein roher eichener Sarg, 1 Hirschfänger
mit Lederkuppel, eine Kngelbitchses

im Sterbehause meistbiethend versteigert werden« · _ »
Waldenburg den 6. November 1854.« , Schätzenhoferz geriet)“. AuetionssCommtssartus«
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Vor-legen für die cußcwrdeutsiehc Sitz-sung bei Stattvererd.-Birs. am Donnerstag » , »
Ü. Verv. Nachmittags i) Uhr:
Wahl eines Rathsherrn.

\Wahl eines Brigcordnetem
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Ane- ric-

den

Der Vorsitzende-

HE.
Sonnabend den Ei. November Härchen-Zithng um 2 Uhr:

N

werben im Verkaufeladen des Handelsmann Schafe-r zu Hernisdoif
einige Fässer-, Kisten Töpfe und eine kleine Parrie Waaren —-

·nm ä Uhr:
im ging-aufsinben des» Handelsmann Wiirfel in Quer-Nach

ein Repofitvrmm und ein Ladentisch mit den« nöthigen Einrichtungen, zwei kleine Gesicht-ank-
eben, eine Konwde, und ein Brettwagen

meisibietend versieigert werden.
Waldendurg den f). “Rom. 1814

A u
w—w

Schüizenbofer, gerichtl. Aurtiotii-Coininissarius.

kti on.
“Montag den l:3. November c. Jormittags um 10 Uhr:

span w Gerihlskrerschain zu ObersWiistegiersdorf
2 Pferde, l Leiter-wagen mit eisernen Achier 1 Spazierwagen und 2 Brettwagen —-

Nachmittags um Sällbr:
im? Gerichtskretscham zu Wiisie-Waltersdorf

Möbelzsdettem Kleidungsstiicke, zwei Schlitten, zwei Wagen,
uno 4 Etr. Rolltabak

meistbietend versteigert werden.
Waldenburg .den 6. Novbr. 1854.

Au

ein Klavier, eine Mangel,

Schütze-MUer gerichtl. Aurtions-Commissarius.

e t i o lt.
Den l6. November e. Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an:

werden die zum Nachlasse des Destillateur Iönsch zu WusteWaltersdorf gehörigen
Möbels, worunter ein großer Verkaufsschrank, mehrere Bettstellen, Stühte, Bilder-, Kupfer-
gerath,als: ein kupferner Branntweintopf nebst Helm-kupferne Schlange, Kessel, Trichter und
Wonnen, Kasserols, Töpfe und Maßen 1 dergl, Ofentopf, verschiedenes Eisen- und Blech-
gerrith, circa ‘200 Stück große, kleinere und eichene Fässer, eine Parthie Liqueur- und Wein-
Flaseheiv LiqueursGlaser und eine Retorte Von weißem Glase V, Elle im Durchmesser.

in dessen Behausung meistbietend versteigert werden. „
Schulzenbofcr, gerichtl. Auctions Commissariuss. Waldenburg den 6. November 1854.

Todes-Anzeige.
Das heut, Sonntags-Morgens 5 Uhr, nach

kurzem Krankenlager erfolgte Ableben seiner lieben
Frau, der Gasthofbei. Dorothea Flögel geb.
Güttler, zeigt hierdurch theilnehmenden Freun-
den und Bekannten ergebenst an.

Die Beerdigung findet Donnerstag-Z Nachmit-
tags 3 Uhr statt.

Waldenburg bei 5. November 1854.
Flögcl.

W

sVerspätet).

Todes-Anzeige.
Mit tiefem Schmerze zeigen wir das am 2 Nov,

Donnerstag Nachmittag 3Ubr, in Folge einer Lun-
genlcihmung erfolgte »Verfcheiden unsers geliebten
53/4 Jahr alten Tochterchens und Enkelchens
Amm theilnehmerden Freunden hiermit an

Maldenburg und Neuem-L den 8- Nov. 1854.
August Sandmamy

und seine Eltern.

 

‚fi—

Da-11kfagrtng.
Die große Theilnahme, welche unserm herben

Schmerze bei der Beerdigung unser-Z Töchterchens
und Enkelchens am 5. d. M. von so vielen Seiten
wurde, nöthigt uns mit innige: Rührung Ihnen
allen zu danken und den Höchsten zu bitten. daß
er Sie vor gleichem Erinnern gnädig bewahrenmöge.

Waldenvurg den 7. Nov. 185)4.

Die tranerndcn Eltern u. Großeltern
M

Die» unverehelichte Charlotte Sandmann
von hier, habe ich vor einiger Zeit ein-
FNMOMUcben Lebenswandels befchuldigt, weithin
ich hiermit wider-rufe, weil ich ihr solches nie-it
beweisen kann.

Friedland den f. Nov. H64. -
A. Bergittarm, Schlosse-gesell.

Zwei eiserne Oefen
stehen zum biiligen Verkan bei

Woirf Lewn
in Waldenbutg



  

nller in mein Fach fcblagender Artik« l

Tisch-

 

IF llrillcn

Z

SEND-»Er

  

MitmeinemTapisserie- nnd

· mmnwmuHERRij»Es-lfeel-edsue-«
« ’ ' -- UÆ Gterlplrffeeneist««»Wie-knien
(531111111 11611111111 3311111111111«11111111111111111: nnd llnrieaend die ergebene Llrizeig«, daß 111, mich

MWUS Als 3W 3101111111101: W etablirt habe,
ron Nensillrer 9R11111111‚Qß1i1}‚31111211111 G11111blccb, zc. ,

Brand- 1111D 111111111111111113611 in jeder Art und Größe, 111 ein und mehreren
Flammen, auch 1ve1bc ich stets eine bed eurenre Auswahl fertraer Kilrlrengeratle vorrathig
W Ziirkberacå)riitg, JTirmeey 21:. sowie jede Fluparatur von Bl«cl)sarl)en,8))io--

11111111111: Lampen 2c, werden auf dasPrrnktliclji sie ausgeführt 11111'.bc11 Bitte daher ein geel)r·t«c3
Publikukn mich mit recht VIclcU Allstkagcn [111111811 ZU moIIen,

das mir geschenkte Vertrauen durch reell e nnd pilnktliche Arbeit zu erhalten111 111111111.

F Meine Wohnung ist Friedländersir. beim Conditer Hen. Grrler l Treppe-.

steseeeeeeeee ists ers-se9 Klurintnernntix
zeitheriaer Liserkfiibrrr der Wwe Brieger. BE

WINDFAHNE- «

 

W HAVE-H rszTszsz
nnd ernpfe lile 1d) mich zur Anfertigung

ich wecde stets lenriryt sein,z»

  

GalanteriæWaaren - Gefehäin
welches fortwährend mit neuen Gegenständen vervollständigt wir,d habe ich von
jetzt ab auch ein S

L? erstens- "

 

1111STIMME
verbunden und daer die erforderlichen Anstalten getroffen, um auch hierin allen
Ansprüchen bistenö genügen zu können.

Indem ich dasselbe einer geneigten Beachtung empfehle, werde ich be mühtseim
alle Aufträge reell und prompt auszuführen.

Walbenburg den 6. Nov. 1854.

Geist-Fässer Erstiegen-is

liaisamisolre ERDNUSS- OELSEIFE
ist als ein bochst wohlthatiges, verschönerndcs und er-
frischcudes Waschrrrittel anerkannt, nnd 111111 zur Erlangung
nnd Bewabrung einer gesunden, weißen, zarten nnd wei-
chen Haut bestens zn empfehlen, sie wird nach rvse ver
das Stück irrit Gehn-Anw. zu 3 Sgr. —4 Stück in
einem Packet zu I10 Sar. -— in Im gleichmäßig grim-
Qualität nur allein verkauft bei

Robert Engelmann in TIaldenbnrg
 

Von der vielfach bewährten, achten

1111111111111 leistet
von Vorm del Bntry in London

kmpfinaen wir wieder eine frische Sendung in
2'. l nnd «,-9annd-2Lfiichsen, und empfehlen solche

zur girrigen Beachtung
C G. Hammer 8 Soba.

Diener-«CL1"ätcorbxmng A
vom 30 Evens 1853 isi 7,11 haben inL Hee-

cks Buchhandlung in Waldendurg,·Gottesberger
ortraße Nr. 77.

 C. (15111111,
Freiburgerste Nr l3.

AAWOWA -..·-,
w ijnH Use ...'__« «

 

 

ilnter niehnren andern Wagen sieht
ein mbraucbtcr, in seh-r guteanrrsiande

— -. 11'111befintenbcr,{1011191316111 mit Aver-
fchließbaren Kosfernverntn'1111', 1111111111: sichseineslriek
tmdm Platzes weaeniehr gut als Oreifervaqen eignet-

zum Verkauf beim Sattler«msir. 1:1. Möbel
Walderrburg.

rifchen fließenden caviar,
dslbinqer Neuerungen ,
Vrabanter Sardellem
Holländijche nnd Schottisehe Hering-e-

von treuem Farren-,
Brarmfelmreigee Cerveiatwnrsb
Emmenthnleri Schweigerkaifrn
greifend-r Liuibrreger und Sahnkäfe,

 

· L

ammam und täuterkafc
empfehlen bestens

(S. G.HammersSehr-.
In drin ehemals Pfriickerichen Hause ist in

der zweiten Etage, vorn heraus eine Stube vorn

1. Januar k. c. ab zu Vermiethen und das Na·
here bei der Ned a-tien b. Bl. zu erfahren.

 



Die zahlreiche Theilnahme, welche der im ver
demselben producirt.n musikalischen Abendnnterbaltun
auch für d n Verlauf dieses Winters ins Leben zu
schen entgegen zu kommen.

flossenen Jahregebildete Musik-Verein und die in
gen gefunden, giebt uns Veranlassung, diesen Verein
rufen und damit niehrseitig ausgesprochenen Wün-

Die Art der musikalischen Unterhaltungen wird, wie im verflossenen Winter beabsichtigt, so weit
nach den gewonnenen Erfahrungen die Kräfte des V-
den Produktionen dies möglich machen.

Die Versammlungen werden in Zivischenräumen Von 2

ereins und die Betheiligung einzelner Mitglieder an

bis 3 Wochen am Freitag Abends 7 Uhr,
im Saale des Berger’scheii Gastlioss zur Krone und zwar

- Freita«
die erste Versammlung stattfinden, In?
mcirt werden.

den l0. November e.
olgenden sollen jedesmal im Anzeiger der Gebirgsbliitben an-

Zur Deckung der Kost-en zahlt für sämmtliche Abendunterhaltiingen, deren sechs bis sieben in Aus-
sicht gestellt werden,

ein Einzelner einen Thaler- eine Familie von zwei Personen einen Thaler und 20 Sgr.,
·eine Familie von drei und mehr Personen zwei Thaler.

; Wir ersuchen alle Diejenigen, welche dem Vereine beitreten wollen, und etwa die Subscriptionsi
Beste nicht erhaiten haben, ihren Beitritt bei dem mitunterzeichneten Kaufmann Ehlert anzuinelden.

Waldenburg den 3. November l854.
Tantfcheix D . 2801:? Strick-hist Töpsfer. Klost. Hühner, Kiehlniann Heiden-

reich. G‘blert, Fehlen
—-

__ Einige tisichtige Hauer oder Lehr-
t Wed- häuer finden unier sehr günstigen Be-

- - dingungen dauernde Beschäftigung
aus einem Braunkohlenwerke in »der
Mark, nahe der Berlin-Sternum-

Eisenbahm Nähere Auskunft, Bedingungen, er-
tbeilt im Auftrage des Freienwalder Bergwerkreoiers

W. Barthold,
Berg-eroertant.

Zu vermiethen ist ein Quartier mit Verkaufs-
loben, zweiStuben und mit allem Zubel)-i5r, ist
bald oder zum Nenjahr zu begeben, desgleichen
tine Daci)stube, im Souterrain eine Stube ‚mit
allem Zubebbn nebst einem Pferdestall und Wagen-
Nemise beim; Schlosiermsin

Kalliim Hin der Gartenstraße.

»Ein braun: und weißgefleiiter Weich-
» telhund, auf den Namen «Mino« hö-
2.;; rend, ist am vergangenen Sonntag von.

Charlottensbrunn Über Reußendorf nach Baldeni

burg verloren gegangen. Wer denselben in der
«-Exped. -d. Bl. abgiebt, erhält eine angemessene
Belohnung.

 

  

Aug, -- ev »i,--x:e--Ea:,;-xg: »He-»den .» III-THE

MKHQMMDMHH«»
. N , 7

H C XI W ä HD M-
« · Mittwoch t.“ 8. Norde. 18.34.: TH-

x9 Kränze-den mit Fliixelniniiä :;--,«»
D Der Vorstand Hg-« « “P? ‘QquooAGvoygyg; g ,29-»«0s;?,-P.cg-F:»

THE 7 3:552: ‘5 @>@‘%‘\®HAVE-IS
_‚ Zin Kiriiiesz,

Sonntag, Montag und Dienstag als den 12».,
«13,.·us.»14.-Nov. ladet seine Freunde ganz ergebenst ein

Neu-Lässig. 21%. 8561:1961.

   

Free-iet- eine-sie nrseessnnrnei
f; ngitntag den 13., und Montag den 14. Nov. ä:

,,, zur Kirmeß gkxg
Cz alle seine Freunde und Gönner ergebensl 3;.)
::.:: ein und wird für gute Speisen und Ge- z-
2.;: tränke bestens gesorgt sein 3;.3
:Z:: Waldenburg. J. G. Ver er, 5,3
‑°‑°: zur goldenen rone. sie‘n

neeeesaaaeeeineeeineenneseeeeienn

Willig-Mama.
Mittwoch den 8. Nov.

CK i r m e ß
bei Fliiaeilmusii, wozu ergebenst einladek

Alt-wasser. C. Stange.

M hzsammamM,Mähmmma

Zur Kirmeß und Tanz-Musik s
auf Mittwoch den 8. d. M. labetergebenst eins

« Altwasser den 3. November 1854. to
H A. Nkiiller D
ÆÆGWMGWWQIMEITHER-GIND

WZUIO Kerneefieekek i

auf Sonntag« Mmiag und Dienstan- als den l«Z.-

13' unb H" 19.382. [am Freunde ei·gebeiiii ein
Taniihausen. Gar! Naschch

Zur Kirniefz .
auf Sonntag, Montag und Densiag den 1‘2 ‚ lä-

und I4. d. M. erlaube ich mir Freunde und Gönner

ergebenst einzuladen.
Ober-Wal—3enburg. J. Mtriis.

 

 

 

 

WC.J. Schreien Erim i- Weidmwk

 


